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Fünf Jahre 
Rotkreuzhaus Gilching 

Das neue Rotkreuzhaus Gilching bietet mit seinem 
innovativen Konzept ein familiäres Umfeld, bei dem 
Pflege und Betreuung nur den Raum einnehmen, 
den die Bewohnerinnen und Bewohner wirklich 
brauchen oder möchten. Dies gibt unseren Seniorin-
nen und Senioren die Möglichkeit, selbstbestimmt 
und in Würde leben zu können. Die Ressourcen 
und Fähigkeiten werden dabei bestmöglich geför-
dert, mit der Sicherheit professioneller Pflege durch 
das BRK Starnberg im Hintergrund.

Dieses erfolgreiche Modell der Pflege in Hausge-
meinschaften führen wir auch in unserem 2022 er-
öffneten MehrGenerationenCampus Gauting fort, 
dort noch ergänzt um das Angebot einer Tagespfle-
ge und der Möglichkeit des Betreuten Wohnens. 

Betreutes Wohnen bietet das BRK Starnberg auch 
im Haus Angerweg in Gauting, im Andechser Hof 
am Landungssteg in Herrsching am Ammersee und 
mit Seezugang in der Schlossparkresidenz Garats-
hausen. 

Für die Pflege zuhause sind unsere Teams der Am-
bulanten Pflege aus drei Sozialstationen in Starn-
berg, Gauting und Herrsching im Landkreis unter-
wegs und bieten daneben auch hauswirtschaftliche 
Unterstützung. Es freut mich, für die Seniorinnen 
und Senioren im Landkreis ein breites Spektrum 
professioneller Angebote für Wohn- und Lebens-
situationen im Alter bieten zu können und würde- 
und liebevolle Betreuung sicherzustellen.

Ihr Marcus Wicke 
Bereichsleiter Senioren und Pflege, BRK Starnberg

Leben in betreuter 
Selbstbestimmung 

Liebe Leserinnen, liebe Leser,

wenn stationäre Pflege in Ihrer Lebenssituation 
wichtig wird, bieten wir Ihnen mit dem Leben in 
einer Hausgemeinschaft den bestmöglichen Rah-
men für das geborgene und individuelle Gefühl, zu-
hause zu sein.

Denn hier bestimmen nicht Pflegeabläufe, sondern 
Sie als Mensch und als Teil der Gemeinschaft den 
Herzschlag des Tagesgeschehens.

Wir sind stolz darauf, älteren Menschen im neuen 
Rotkreuzhaus eine positive, familiäre Wohn- und 
Lebensform bieten zu können, die ebenso lebens-
nah wie lebensfreundlich ein Optimum an betreuter 
Selbstbestimmung möglich macht. Als Heimleiterin 
freue ich mich besonders, dass wir ein derart inno-
vatives Wohn- und Pflegekonzept bieten können. 
Die Bewohnerinnen und Bewohner fühlen sich bei 
uns sehr wohl.

Ihre Oxana Rudi
Heimleitung 

Grußworte
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UNSER ROTKREUZHAUS

Unsere Gemeinde 

Gilching ist mit 19.000 Einwohnern die drittgrößte 
Gemeinde im Landkreis Starnberg und liegt am Rand 
der einzigartigen Kultur- und Naturlandschaft des 
Fünfseenlandes und seiner Naherholungsgebiete, 
etwa 20 km von München entfernt. Das Gemeinde-
leben ist ausgesprochen rege, die Infrastruktur vor-
bildlich: Über die Lindauer Autobahn ist Gilching gut 
zu erreichen, zur S-Bahn-Station Gilching-Argelsried 
gelangen unsere Seniorinnen und Senioren in weni-
gen Minuten, die Bushaltestelle für den Expressbus 
nach Fürstenfeldbruck und Starnberg befindet sich 
vor unserer Haustür.

Unser Rotkreuzhaus
Ein liebenswerter Ort zum sich Wohlfühlen 

Ein Blick zurück 

Vor fünf Jahren bezogen die ersten Seniorinnen und 
Senioren unser Haus. Nötig wurde dies, weil unser 
altes BRK-Pflegeheim in Starnberg nicht mehr aus-
reichend Platz bot. Auch war es dort aufgrund nicht 
vorhandener Räumlichkeiten unmöglich, unser neu-
es, innovatives Pflegekonzept – das Wohnen in Haus-
gemeinschaften – zu realisieren. 
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UNSER ROTKREUZHAUS

Zentrumsnah und ruhig gelegen 

Das vor fünf Jahren eröffnete, großzügig angelegte 
neue Rotkreuzhaus befindet sich auf einem 2.000 qm 
großen Areal zwischen der Villa Keck und dem ört-
lichen Sozialdienst. Zentrumsnah gelegen sind Ge-
schäfte, Praxen oder Cafés schnell und unkompliziert 
zu erreichen, das neue Rathaus unserer Gemeinde ist 
lediglich einen Steinwurf von unserem Haus entfernt. 
Dennoch befindet sich unser Haus in einer überaus 
ruhigen Wohnlage. Eine Parkanlage in unmittelbarer 
Nachbarschaft zu unserem Haus besuchen unse-
re Bewohnerinnen und Bewohner gerne für kleinere 
Spaziergänge. 
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UNSER ROTKREUZHAUS

Seniorengerechte Architektur 
und hochwertiges Interieur

Die Architektur und das Interieur unseres neuen Hau-
ses orientieren sich konsequent an einer Lebens- und 
Pflegekonzeption, die sich auf die Selbstbestimmung 
unserer Seniorinnen und Senioren ausrichtet. In den 
Wohnbereichen für Menschen mit dementiellen Er-
krankungen verfügen wir über eine perfekte Sicher-
heitstechnik. Im gesamten Haus sorgt ein Notrufsys-
tem mit integrierter Ortungsfunktion dafür, dass wir 
im Fall der Fälle schnell zu Hilfe kommen können. 
Damit entsteht ein Gefühl dafür, dass im Notfall trotz 
gelebter Unabhängigkeit beste medizinische Versor-
gung gegeben ist.
Die seniorengerecht gestalteten Gemeinschaftsräum-
lichkeiten und Zimmer unseres Hauses sind mit hoch-
wertigen Fliesen, Böden und sorgfältig ausgewählten 
Materialien versehen. Gerne können die uns anver-
trauten Menschen aber auch eigenes Mobiliar mit-
bringen, um sich gleich wie zuhause fühlen zu kön-
nen. Kleineren Spaziergängen kommt unser schöner 
Innenhof zu jeder Jahreszeit entgegen. 

Serviceleistungen für Sie

Bestens versorgt sind unsere Bewohnerinnen und 
Bewohner auch, wenn sie eine neue Frisur wünschen 
oder ihren Füßen etwas Gutes tun wollen, aber kei-
ne weiten Wege gehen wollen oder können: Externe 
Fachkräfte beider Professionen kommen einmal die 
Woche in unser Haus. Selbstverständlich wird in un-
seren Hausgemeinschaften jeden Tag frisch gekocht. 
Mithelfen kann jeder und, soweit gewünscht, bei der 
Auswahl des Essens mitbestimmen.
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HAUS MÜHLBÜHL TIRSCHENREUTH

Gutes Fundament – klares 
Leistungs- und Kostenmodell

Als anerkannter Vertragspartner sämtlicher Kranken- 
und Pflegekassen beraten wir Sie kompetent und er-
fahren, damit für Ihren individuellen Bedarf optimale 
Lösungen gefunden werden können. 

Gerne beraten wir Sie detailliert unter der Telefon­
nummer 08105 73094310 – oder Sie besuchen uns 
direkt in unserem Rotkreuzhaus. 
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UNSER HAUSGEMEINSCHAFTSMODELL

Selbstbestimmt leben und wohnen 

In unserem neuen Rotkreuzhaus haben wir sechs 
Hausgemeinschaften eingerichtet, in denen je Ge-
meinschaft bis zu dreizehn Personen leben und 
wohnen. Diese innovative und zeitgemäße Idee ver-
schafft Bewohnerinnen und Bewohnern ein Gefühl 
von Geborgenheit, Nähe und familiärer Normalität 
und zugleich ein Verantwortungsgefühl der Gemein-
schaft gegenüber. Das Modell, oft auch als Betreu-
ungskonzept der 4. Generation bezeichnet, verbes-
sert die Lebenssituation unserer Bewohnerinnen und 
Bewohner grundlegend und öffnet sich neu entstan-
denen Bedürfnissen und aktuellen Anforderungen an 
die Altenpflege. Das Leben unserer Bewohnerinnen 
und Bewohner orientiert sich an ihrer ganz konkre-

Unser Hausgemeinschaftsmodell
Innovativ und zeitgemäß 

ten Lebenswirklichkeit und am individuellen Alltag in 
der Gemeinschaft. Wie in einer ganz normalen Familie 
auch, fallen bestimmte Aufgaben an. Dazu gehören 
beispielsweise die Hilfe beim Zubereiten von Mahl-
zeiten, Kartoffeln schälen oder Karotten schneiden, 
Abspülen oder Wäsche zusammenlegen, woran sich 
jede und jeder, eigenen Fähigkeiten und Bedürfnis-
sen entsprechend, einbringen und beteiligen kann. 
Jeder kann, aber keiner muss. Selbstbestimmt leben, 
orientiert an den individuellen Wünschen und sozia-
len Bedürfnissen – diesen Anspruch stellen wir für 
unsere Bewohnerinnen und Bewohner ins Zentrum 
des innovativen Hausgemeinschaftsmodells im BRK 
Rotkreuzhaus Gilching. 
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UNSER HAUSGEMEINSCHAFTSMODELL

Unser Hausgemeinschaftsmodell
Innovativ und zeitgemäß 

Rund um den Herd 

Das gemeinschaftliche Leben, das von seinen Be-
wohnerinnen und Bewohnern nachhaltig geprägt 
und getragen wird, spielt sich vor allem „rund um 
den Herd“ in der geräumigen und gemütlichen Ge-
meinschaftsküche der Hausgemeinschaften ab. 
Diese Wohnküchen, Mittelpunkt gemeinschaftlichen 
Lebens, strahlen eine angenehme und familiäre At-
mosphäre aus. Dort treffen sich Bewohnerinnen und 
Bewohner zum Kochen, zum miteinander Plaudern, 
zum Spielen, Werkeln, zum Feiern typischer familiärer 
Feste oder zu anderen geselligen Anlässen mit unver-
gessenen Momenten und berührenden Stunden – ein 
überaus umtriebiger Ort, an dem man sich gerne mit 
anderen Gemeinschaftsmitgliedern austauscht. Auf 
diesem Hintergrund entsteht ein Lebensgefühl, das 
an den Alltag erinnert, den unsere Bewohnerinnen 
und Bewohner von früher kennen. 
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UNSER HAUSGEMEINSCHAFTSMODELL

Rückzugsmöglichkeit

Selbstverständlich verfügt jede Bewohnerin und je-
der Bewohner über ein eigenes Zimmer, das eigenen 
Wünschen und Bedürfnissen entsprechend gestaltet 
werden kann. Eine Ergänzung der hauseigenen Möbel 
durch mitgebrachtes eigenes Mobiliar zur Gestaltung 
der Zimmer ist jederzeit möglich. Jede und jeder kann 
sich in seinen privaten Raum zurückziehen, wenn das 
Bedürfnis danach besteht. 

Immer präsent 

Bewohnerinnen und Bewohner erfahren durch un-
sere ständig anwesenden Präsenzkräfte eine ver-
trauensvolle Unterstützung bei allen menschlichen 
Belangen und eine einfühlsame Begleitung, die die 
Menschen in die täglichen Verrichtungen je nach 
Fähigkeit und Wunsch einbindet. Notwendige Pfle-
geleistungen werden von qualifizierten Fachkräften 
erbracht, die aber ansonsten im Hintergrund bleiben, 
da Pflege nicht das dominierende Element in unse-
ren Hausgemeinschaften darstellt. Ungeachtet des-
sen steht jedoch immer ein solides und engagiertes 
Netzwerk an Pflegefachkräften und Betreuungskräf-
ten bereit, das optimale pflegerische, medizinische 
und soziale Versorgung für die uns anvertrauten 
Menschen gewährleistet. Eine strikte Trennung zwi-
schen Wohn- und Pflegebereich besteht nicht, was 
den familiären Charakter der einzelnen Hausgemein-
schaften nochmals unterstreicht. 
Der Schwerpunkt unserer Hausgemeinschaften liegt 
im Gegensatz zu üblichen Pflegeeinrichtungen in der 
sozialen Betreuung und Alltagsgestaltung. Bewoh-
nerinnen und Bewohner leben ein ganz normales 
Leben, ohne auf Defizite oder Fehlhandlungen redu-
ziert zu werden. So entwickelt sich ein Lebensum-
feld, in dem möglichst wenig Ängste und Befürch-
tungen entstehen und in dem sich Bewohnerinnen 
und Bewohner angenommen, heimisch und gebor-
gen fühlen können. 
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IMPRESSIONEN

Impressionen aus dem 
Rotkreuzhaus Gilching

5 Jahre Leben in betreuter Selbstbestimmung
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KOLUMNENTITEL
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UNSER HAUSGEMEINSCHAFTSMODELL

Demenz 

Menschen mit demenziellen Erkrankungen profitieren 
von unseren Hausgemeinschaften in ganz besonde-
rem Maße: Hausgemeinschaften sind überschaubare 
Wohneinheiten, die mit ihren typischen alltagsprakti-
schen Aufgaben und klaren Tagesabläufen ein gro-
ßes Maß an Geborgenheit und Sicherheit vermitteln. 
Immer wieder werden bei an Demenz Erkrankten in 
kleineren Wohneinheiten bereits verloren geglaubte 
Alltagskompetenzen wieder entdeckt, was angeneh-
me Erinnerungen weckt und Wohlsein auslöst. Die 
Gefahr und die Befürchtung, sich in einem großen, 
anonymen Seniorenheim zu verlieren, kann in kleinen 
Hausgemeinschaften ausgeschlossen werden. Die 
Zusammenarbeit und Unterstützung durch Angehö-
rige bei der Biografiearbeit spielt eine kaum zu unter-
schätzende Rolle, da wir nur so die Lebenssituation 
des Betroffenen nachzeichnen, verstehen und unsere 
Aktivitäten darauf ausrichten können. Das Kompe-
tenzzentrum Demenz im Rotkreuzhaus Gilching hat 
zwei Wohnbereiche für demenziell erkrankte Bewoh-
ner reserviert. Die gerontologischen Fachbereiche 
sind speziell ausgerichtet auf die Bedürfnisse von De-
menzkranken. Das Bayerische Rote Kreuz in Starn-
berg verfügt überdies mit einer eigenen Fachstelle für 
pflegende Angehörige und eigenen Ausbildungsmaß-
nahmen für Demenzhelferinnen und -helfer über spe-
zielle Kompetenzen in der Betreuung und Förderung 
für Menschen mit demenziellen Erkrankungen. 

Lebensqualität schaffen 

Bewohnerinnen und Bewohner unserer Hausgemein-
schaften können sich bei anstehenden Entscheidun-
gen aktiv einbringen und nach Möglichkeit bei der 
Haushaltsführung, bei Mahlzeiten und bei der Frei-
zeitgestaltung mitbestimmen und so zur Ausgestal-
tung ihres eigenen Lebensraums einen wichtigen per-
sönlichen Beitrag leisten: Eigenverantwortlichkeit und 
Selbstbestimmung stellen bei uns einen ausgespro-
chen hohen Wert dar. Die uns anvertrauten Menschen 
spüren und erleben im Miteinander, dass sie mit ihrer 
Hausgemeinschaft eine neue Heimat gefunden und 
einen liebenswerten Ort für sich gewonnen haben, in 
dem Lebensfreude und Lebensqualität zuhause sind. 
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HAUS FROHNWIESEN PLÖSSBERG

Wir bilden aus 

Bei uns erwarten Sie attraktive Möglichkeiten zur 
Gestaltung Ihres beruflichen Werdegangs. 
Im Rahmen einer 3-jährigen Ausbildungszeit bilden 
wir zur Pflegefachfrau oder zum Pflegefachmann aus. 
Und: Die theoretische Ausbildung in der mit uns ko-
operierenden Pflegefachschule kann unter Umstän-
den verkürzt werden – wenn Sie zum Beispiel bereits 
in Pflegeeinrichtungen, in der Pädiatrie oder auch im 
ambulanten Dienst tätig waren. 
Außerdem eröffnen wir Ihnen die Möglichkeit einer 
einjährigen Ausbildung zur Pflegefachhelferin oder 
zum Pflegefachhelfer. Und das Beste: Nach Ab-
schluss haben Sie die Möglichkeit, eine Weiterbildung 
zur Pflegefachkraft zu beginnen – und das auch ohne 
Realschulabschluss.

Generalistische Pflegeausbildung
Lebensnah und vielschichtig 

Nachgefragt 

Was macht den Pflegeberuf eigentlich so attraktiv? 
Wir haben unter unseren Auszubildenden nachge-
fragt: „Mir gefällt, dass dieser Beruf so vielseitig 
ist. Man kann überall in der Welt arbeiten und das 
in den verschiedensten Bereichen.“ Und: „Medi-
zinische und psychologische Themen interessie-
ren mich, hier lerne ich sehr viel darüber und kann 
mein Wissen praktisch anwenden.“ Für viele ist die 
Arbeit mit älteren Menschen nicht nur Beruf, sondern 
Berufung: „Ich möchte gerne sozial arbeiten, hier 
kann ich Menschen helfen. Das ist der ideale Be-
ruf für mich.“
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PFLEGEAUSBILDUNG

Der Bedarf wächst 

Aller Voraussicht nach wird sich die Anzahl pflegebe-
dürftiger Menschen künftig weiter erhöhen – und da-
mit auch der Bedarf an qualifizierten Pflegefachleuten. 
Gerne stellen wir uns dieser großen Herausforderung. 
2020 wurde die generalistische Pflegeausbildung in-
itiiert, um die drei traditionellen Pflegeberufe – Alten-
pflege, Gesundheits- und Krankenpflege sowie Kin-
derkrankenpflege – miteinander zu verknüpfen. Am 
Ende der generalistischen, dreijährigen Ausbildungs-
zeit erwartet unsere Absolventinnen und Absolventen 
ein attraktiver und vielschichtiger Beruf mit großer 
Zukunft. Unsere stellvertretende Pflegedienstleiterin: 
„Mir gefällt sehr, wie wissbegierig die jungen Kolle-
ginnen und Kollegen sind. Nach knapp einem Jahr 
Ausbildung arbeiten sie schon sehr selbstständig und 
sind für unser Team eine große Bereicherung. Wir 
und unsere Bewohnerinnen und Bewohner haben sie 
schon fest ins Herz geschlossen.“

Übrigens: In unserem Rotkreuzhaus können In­
teressierte auch einen Bundesfreiwilligendienst 
oder ein freiwilliges soziales Jahr absolvieren.

Sie haben Ihre Ausbildung bereits abgeschlos­
sen? Aktuelle Stellenangebote finden Sie auf  
www.brk-starnberg.de.

https://www.brk-starnberg.de/
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Ganzheitlich ausgerichtet 

Mit unseren Angeboten schaffen wir Lebensqualität in 
unserem Haus und fördern die Lebensfreude unserer 
Bewohnerinnen und Bewohner. Wer etwa seiner Be-
weglichkeit neuen Schwung verleihen möchte, trifft 
bei der von uns angebotenen Seniorengymnastik und 
auch bei unterschiedlichen Bewegungsangeboten 
auf zahlreiche Gleichgesinnte, die auch im Alter die 
Freude an der Bewegung nicht verloren haben. 
Unsere Angebotspalette ist ganzheitlich ausgerich-
tet. Daher fördern wir auch die geistige Regsamkeit 

Freizeitgestaltung 
Attraktiv und vielseitig

der uns anvertrauten Menschen. Haben Sie Spaß an 
Gedächtnistrainingsübungen oder Übungen, die Ihre 
Merk- und Wortfindungsfähigkeiten erhöhen? Dann 
liegen Sie bei uns genau richtig. Unsere Angebots-
palette fördert aber nicht nur die geistige und kör-
perliche Beweglichkeit. Sie ermuntert die uns anver-
trauten Menschen und stärkt das Selbstvertrauen in 
eigene Fähigkeiten und eigenes Können und bereitet 
in geselliger Runde immer jede Menge Spaß. 



FREIZEITGESTALTUNG
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Gemeinschaftssinn stiften 

In unserem Haus herrscht im geselligen Beisam-
mensein eine wohltuend familiäre Atmosphäre. Eine 
ungemein vertraute Atmosphäre, die unsere Senio-
rinnen und Senioren ganz besonders zu schätzen 
wissen. Viel gibt es zu erzählen und zu erfahren bei 
unseren Kaffeekränzchen. Beim gemeinsamen Ba-
cken werden hingegen leckere Kuchen auf den Tisch 
gezaubert, beim gemeinsamen Kochen vertraute Ge-
richte zubereitet und ab und an auch neue Rezeptu-
ren ausprobiert. Sangesfreudige Seniorinnen und Se-
nioren erfreuen im Singkreis Mitbewohnerinnen und 

Mitbewohner mit alten Weisen und neuen Liedern. 
Einige Bewohnerinnen und Bewohner entdecken ihre 
kreative Ader im Alter neu, andere werden erst im 
Alter so richtig kreativ. Worauf warten, um kreativen 
Ideen einen ganz persönlichen Ausdruck zu verlei-
hen? Jetzt werden hübsche Gestecke angefertigt und 
bemerkenswerte Bilder gemalt. Andere erfreuen sich 
am gemeinsamen Färben von Eiern zur Osterzeit oder 
am Dekorieren unserer Räumlichkeiten anlässlich von 
Festen und Feiern. 
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FREIZEITGESTALTUNG
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Feste feiern

Wir feiern alle typischen Familienfeste und religiösen 
Feiern, mal besinnlich, mal ausgelassen. Dazu gehö-
ren neben zahlreichen anderen Festivitäten Geburts-
tagsfeiern, aber auch Herbstfeste oder sommerliche 
Grillabende. Ein Höhepunkt im Jahresreigen, dem alle 
bereits im Vorfeld entgegenfiebern: die weihnachtli-
che Zeit. Jetzt wird gebacken, Seniorinnen und Se-
nioren unseres Singkreises studieren weihnachtliche 
Weisen ein und unsere Räumlichkeiten erhalten eine 
heimelige weihnachtliche Dekoration. Die festliche 
Dekoration verleiht unseren Räumlichkeiten eine 
wundervolle Atmosphäre, die unsere Seniorinnen und 
Senioren an ihre Kindheit erinnert und oftmals zu re-
gem Austausch von Erinnerungen führt. Daraus er-
wachsen unvergessene Momente, über die sich alle 
auch später noch gerne austauschen. 
Bei uns ist wirklich immer etwas geboten. 
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Sie sind eine echte Hilfe und wertvolle Bereicherung 
für unser Haus, für unsere Bewohnerinnen und Be-
wohner: unsere ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter. Die Möglichkeiten sich einzubringen und 
sich zu engagieren sind dabei überaus breitgefächert, 
je nach Bedürfnis, Können oder Wissen. Unsere acht 
Ehrenamtlichen kümmern sich vor allem um Men-
schen, die keine Angehörigen haben. Sie begleiten 
sie auf Spaziergängen, lesen ihnen vor oder führen 
Gespräche. Sie spielen mit ihnen Gesellschaftsspiele, 
unterstützen aber auch unser Team bei Festen und 
Veranstaltungen. Alles ist möglich. Wie wäre es zum 
Beispiel zu backen oder zu basteln, zu singen oder zu 
musizieren? Egal was Sie anbieten, immer entwickeln 
sich mit der Zeit schöne, neue Kontakte für die uns 
anvertrauten Menschen, aber auch für die ehrenamt-
lichen Helferinnen und Helfer selbst. 

Gerne möchten wir daher an dieser Stelle Ihnen, liebe 
ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, ein 
ganz herzliches Dankeschön für Ihr Engagement und 
für Ihre Aktivitäten in unserem Haus aussprechen. 
Vielen Dank! 

Vielleicht konnten wir auch Ihr Interesse für diese 
wertvolle und schöne Tätigkeit wecken? Sprechen 
Sie uns an – wir sind dankbar für jede helfende Hand! 
Übrigens: Unsere Ehrenamtlichen sind integriert in 
der Rotkreuzgemeinschaft Wohlfahrts- und Sozial-
arbeit (WuS), einer Vereinigung, die benachteiligte 
und hilfsbedürftige Menschen in unterschiedlichsten 
Lebenssituationen unterstützt. 

Das Ehrenamt 
Engagierte Hilfe und wertvolle Unterstützung
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